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1 Einleitung 

Die GeoSphere Austria – Bundesanstalt für Geologie, Geophysik, Klimatologie und 

Meteorologie - wurde am 2. Juli 2025 beauftragt, für die Naturgefahrenplattform HORA 

Hitzelayer zu erstellen. Das Ziel bestand darin, die Belastung bzw. Gefährdung durch Hitze für 

ganz Österreich darzustellen. Die berechneten Indikatoren basieren auf dem 

Klimabeobachtungsdatensatz SPARTACUS. 

2 Daten und Methodik 

Das aktuelle Messnetz der GeoSphere Austria umfasst rund 270 Messstationen, die einen 

Seehöhenbereich zwischen 116 m (Station Podersdorf im Burgenland) und 3.437 m (Station 

Brunnenkogel in Tirol) abdecken. Von diesen Stationen liegen zum Teil langjährige Messreihen 

der meteorologischen Größen Lufttemperatur, Niederschlag, Sonnenscheindauer und Wind 

vor. Um eine räumliche Analyse des Klimas für Österreich durchführen zu können, werden 

unter anderem aus diesen Stationsdaten Rasterdatensätze erzeugt. Für die vorliegenden 

Auswertungen wurde der rasterbasierte Beobachtungsdatensatz SPARTACUS 

(Spatiotemporal Reconstruction Dataset of Climate in Austria) (Hiebl and Frei, 2016) 

verwendet. 

SPARTACUS ist Österreichs nationaler räumlicher Klimabeobachtungsdatensatz für Forschung 

und Planung und wird von der GeoSphere Austria betrieben. Der Gitterdatensatz beschreibt 

die räumliche Verteilung der täglichen Lufttemperatur (in 2 m über Grund, Maximum und 

Minimum der Lufttemperatur sowie das daraus gebildete Tagesmittel der Lufttemperatur), 

Niederschlagssumme und Sonnenscheindauer über Österreich. Geeignete Anwendungen sind 

unter anderem das operative Klimamonitoring, die Bewertung von Klimamodellen, die 

Erkennung potenzieller Klimawandelsignale in ökologischen und sozialen Systemen sowie die 

quantitative Prozessmodellierung, z. B. in der Hydrologie, und vieles mehr. Der Datensatz 

umfasst für das österreichische Staatsgebiet etwa 61.000 Rasterfelder in einer räumlichen 

Auflösung von 1 km x 1 km, einer zeitlichen Auflösung von einem Tag und enthält Daten für den 

Zeitraum von 1961 bis zum aktuellen Vortag. Da SPARTACUS mitunter auf Messdaten aus dem 

meteorologischen Stationsnetz der GeoSphere Austria basiert, werden, um eine möglichst 

hohe zeitliche Konsistenz zu erreichen, Stationen verwendet, von welchen nahezu lückenlose 
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Messreihen seit 1961 vorliegen (Hiebl and Frei, 2016). Die für diese Auswertung verwendeten 

Parameter sind die tägliche Maximal- und Minimumlufttemperatur (Tmax und Tmin). 

Aus der beschriebenen Datengrundlage wurden folgende Indikatoren für die 

Klimanormalperiode 1991-2020 berechnet: 

Tabelle 1: Parameterliste 

Parameter Beschreibung 

su30 

Anzahl der Hitzetage 

Tmax ≥ 30 °C 

Als Hitzetage werden Tage bezeichnet, an denen die Tageshöchsttemperatur 
mindestens 30,0 °C erreicht. 

su35 

Anzahl der Extreme Hitzetage 

Tmax ≥ 35 °C 

Als extreme Hitzetage werden Tage bezeichnet, an denen die Tageshöchsttemperatur 

mindestens 35,0 °C erreicht. 

tr20 

Anzahl der Tropennächte 

Tmin ≥ 20 °C 

Als Tropennächte werden Nächte bezeichnet, an denen die Minimumtemperatur nicht 
unter 20,0 °C fällt. 

kys 

Anzahl der Tage in Kysely-Episoden 

Eine Kysely-Episode wird festgestellt, sobald an mindestens drei Tagen in Folge die 

Maximaltemperatur 30,0 °C überschreitet und hält so lange an, wie die 
Maximaltemperatur gemittelt über die gesamte Episode über 30,0 °C bleibt und an 
keinem Tag eine Maximaltemperatur von 25,0 °C unterschritten wird (nach Kysely, 2004). 

Angegeben wird die Summe aller Tage, die in eine Kysely-Episode fallen. 

 

Die berechneten Werte sind die mittlere Anzahl der Tage eines Jahres der Klimaperiode 1991-

2020. 

Trotz aller Bemühungen und höchster Standards ist es nicht möglich, die Realität perfekt 

abzubilden. Verschiedene Arten von Fehlern summieren bzw. kompensieren sich in gegitterten 

Klimabeobachtungsdatensätzen: Messfehler an der Station, Inhomogenitäten in den 

Messreihen, Eigenheiten des Stationsnetzes und methodisch bedingte Interpolationsfehler. 

Auch wenn der Datensatz eine technische Auflösung von 1 km² bietet, ist bei der Auswahl der 

Datenpunkte Vorsicht geboten, da einzelne Datenpunkte sich als nicht repräsentativ für die 

angegebene geographische Lage herausstellen können und die Qualität des 
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Auswertungsergebnisses dadurch beeinträchtigt sein kann. Dadurch empfiehlt sich die 

Auswahl mehrerer Gitterpunkte um das Zielgebiet herum (Chimani et al., 2019). 

Nutzer:innen müssen sich der Limitationen solcher Datensätze bewusst sein, um sie korrekt 

anzuwenden oder zu interpretieren. Für einen Überblick siehe Chimani et al. (2019), 

https://public.hub.geosphere.at/public/resources/faqs/Limitierungen_Gitterdaten_DACH.pdf 

oder in diesen Quellen verlinkte Literatur. 

3 Ergebnisse 

Die Abbildungen 1-4 zeigen die erzeugten Hitzeinformationen, die in HORA integriert werden. 

Die Indikatoren wurden, wie in Tabelle 1 beschrieben, mittels SPARTACUS-Daten (siehe  

Kapitel 2) für ganz Österreich berechnet und klassifiziert.  

Hitzetage, extreme Hitzetage und Tage in Hitzeepisoden zeigen ein ähnliches räumliches 

Muster mit Hotspots in Becken, Tälern und im Flachland, vor allem im Osten Österreichs. Viele 

Regionen in höheren Lagen zeigen in der aktuellen Klimanormalperiode (bis 2020) keine 

Hitzegefährdung in den berechneten Indikatoren. Dies ist durch die Wahl der Grenzwerte in der 

Berechnung vorgegeben. 

Das Auftreten von extremen Hitzetagen ist im Mittel noch ein eher seltenes Ereignis in den 

meisten Teilen Österreichs (größtenteils unter einem Tag pro Jahr, was einem Tag alle paar 

Jahre entspricht). Am häufigsten treten diese im nördlichen Burgenland, gebietsweise im 

östlichen Weinviertel, dem Tullner Feld und in Wien auf. Dabei sollte berücksichtigt werden, 

dass gerade Extremwerte von Glättungseffekten in interpolierten Datensätzen am stärksten 

betroffen sind. Dadurch werden im Gitterdatensatz an manchen Orten weniger extreme 

Hitzetage erfasst, als gemessen wurden (siehe Kapitel 2 sowie die verlinkte Literatur). 

Tropennächte sind aktuell vor allem auf den Osten Österreichs mit Wien als „Hotspot“ 

beschränkt. Hier ist durch den Urban-Heat-Island-Effekt die nächtliche Abkühlung stärker 

gedämpft. 

https://public.hub.geosphere.at/public/resources/faqs/Limitierungen_Gitterdaten_DACH.pdf
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Abbildung 1: Mittlere Anzahl der Hitzetage (Tmax ≥ 30 °C) pro Jahr für die Klimaperiode 1991-2020.

 

Abbildung 2: Mittlere Anzahl der extremen Hitzetage (Tmax ≥ 35 °C) pro Jahr für die Klimaperiode 1991-2020. 
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Abbildung 3: Mittlere Anzahl der Tropennächte (Tmin ≥ 20 °C) pro Jahr für die Klimaperiode 1991-2020. 

 

Abbildung 4: Mittlere Anzahl der Tage in Hitzeepisoden (nach Kysely, 2004) pro Jahr für die Klimaperiode  

1991-2020. 
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Die Ergebnisse zeigen die Klimaindikatoren, wie sie im Mittel in der Klimanormalperiode  

1991–2020 aufgetreten sind. Aufgrund des klimawandelbedingten starken 

Temperaturanstiegs in Österreich sind im aktuellen Klimazustand bereits noch höhere Werte 

zu erwarten. Einzelne Jahre können zudem deutlich wärmer als das klimatologische Mittel 

ausfallen. In Kombination können Jahre auftreten, die deutlich höhere Werte zeigen, als in 

dieser Analyse dargestellt. So wurden beispielsweise 2024 in den Landeshauptstädten 29 bis 

52 Hitzetage verzeichnet, was einen neuen Rekord darstellt.  

Laut dem Zweiten Österreichischen Sachstandsbericht zum Klimawandel (AAR2, Kapitel 1,  

Herbert Formayer et al. (2025)) ist auch in Zukunft mit einem deutlichen Anstieg der Häufigkeit 

und Intensität von extremen Temperaturereignissen zu rechnen. Selbst wenn die Ziele des 

Pariser Abkommens erreicht werden und sich die globale Erwärmung bei 2,0 °C (Global 

Warming Level - GWL von 2,0 °C über dem vorindustriellen Niveau von 1850–1900) stabilisiert, 

werden sehr heiße Jahre, die in der Vergangenheit einmal in zehn Jahren auftraten 

(Klimaperiode 1961–1990), künftig 4,3-mal in zehn Jahren auftreten. Wird ein globales 

Erwärmungsniveau von 4,0 °C überschritten (GWL von 4,0 °C), kommt es zu einer weiteren 

Verstärkung von Extremen. In zehn Jahren würden 8,1 sehr heiße Jahre auftreten und die 

Durchschnittstemperaturen während Hitzewellen um 6,6 °C zunehmen.  

(Huppmann et al., 2025) 

Mehr Informationen zum aktuellen und zukünftigem Klimazustand von Österreich ist im 

aktuellen Sachstandsbericht zum Klimawandel (AAR2) zu finden: https://aar2.ccca.ac.at/   

https://aar2.ccca.ac.at/
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